
1, 2, 3… der 
Sommer ist vorbei

Und der Herbst kommt 
mit großen Schritten. Auch 
wenn die Temperaturen in 
diesem Jahr schneller sind 
als die Blätter an den Bäu-
men, der Herbst ist nicht 
aufzuhalten. Damit beginnt 
bereits jetzt der große Ge-
dankenaustausch zur Frage: 
Wie komme ich gut über 
den Winter?
Und damit ist nicht unbe-
dingt nur die Frage nach 
einem geeigneten Schnee-
schieber gemeint, sondern 
vielmehr die Voraussicht 
auf den Frühling. Denn die 
Vorbereitung für einen blü-
henden Garten im Frühling 
beginnt bereits im Herbst. 
Planen Sie schon jetzt, wie 
der Garten und jede Pflanze 
den Winter überstehen 
sollen. Denn wenn der erste 
Schnee fällt, dann kann 
es schon zu spät sein. In 
diesem Sinne wünsche ich 
Ihnen schon mal ein schöne 
Frühjahrsvorbereitung und 
viel Spaß mit der neuen 
Landpost.

Ihr 
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Familie Hampel aus Weinböhla hat sich mit dieser Sonnenblume 
am Wettbewerb beteiligt.

Beste Wachstumsbedingun-
gen haben für einen spannen-
den Endspurt bei der Garteno-
lympiade von LandMAXX und 
Sächsischer Zeitung gesorgt. 
Mehr als 1000 Gartenfreunde 
beteiligten sich an dem traditi-
onsreichen Wettbewerb. Das 
Neue daran: Erstmals wurden 
durch die Ausschreibung in 
der Landpost auch Gärtner au-
ßerhalb des Landkreises Mei-
ßen erreicht. So beteiligte sich 
Rainer Drechsler aus Leukers-
dorf bei Chemnitz mit seiner 
über 20 Kilogramm schweren  
Zucchini, die allerdings au-
ßerhalb der offiziellen Wer-
tung lief.

Für neue Teilnehmer sorg-
ten auch die beiden erst- 
mals eingeführten Katego-
rien artenreichster Bauern- 
garten und pflanzenreichster 
Balkon bzw. pflanzenreichste 
Terrasse. Zahlreiche Einsen-
dungen aus allen Ecken des 
Elblandes und darüber hinaus 
illustrierten eine blühende 
Vielfalt, die in Sachsen Ihres-
gleichen sucht. 

Erst richtig angeheizt wur-
de der gärtnerische Wett-
kampf durch die hochwerti-
gen Preise, die der LandMAXX 
für die ersten drei Gewinner  
in jeder der vier Kategorien be-
reitstellt.      Mehr auf Seite 4.

Hobbygärtner im Wettstreit
Warm-feuchter August sorgt für heißen Wettkampf bei der Gartenolympiade

Kostenloses Exemplar, Ausgabe September 2010

Foto: Privat

In Kellern und Hobbyräumen 
in Radeburg wird gehämmert, 
gemalt  und geschneidert. Hier 
entstehen Figuren, die früher 
Furcht einflößen sollten, heute 
aber beim Betrachten eher für 
Spaß sorgen. Es ist Vogelscheu-
chenzeit und die hat in Rade-
burg schon Tradition. 

Standen die Vogelscheu-
chen früher auf dem Feld, um  
die Vögel zu vertreiben, damit 
sie die Saat nicht aus der Erde 
picken, sind sie mittlerweile zu 
einem Symbol der Geselligkeit 
geworden. Aus dem einfachen  
Holzkreuz, welches mit ein paar 
alten Kleidungsstücken behan-
gen wird, sind längst Kunstwer-
ke geworden, die in mühevoller 
Arbeit hergestellt werden. Und 

die können in diesen Tagen in 
der Stadt bewundert werden. 
Anlässlich des Vogelscheuchen-
festes am 5. September sind die 
Figuren aus verschiedensten 
Materialien und zu den skurrils-
ten Themen  in der gesamten 
Stadt zu entdecken. 

„Pünktlich zum Festbeginn 
wandern alle zur Bewertung auf 
das Festgelände“, sagt Man-
ja Zimmermann vom Vorstand 
des Gewerbevereins der Stadt. 
Hier bilden die Vogelscheuchen 
eine einzigartige Kulisse, vor der 
sich regionales Handwerk und 
Gewerbe vorstellen. Aber auch 
einheimische Erzeuger und 
Händler bieten ihre Waren an.

Das Vogelscheuchenfest 
hat sich immer mehr zu einem  

Radeburger feiern Erntedank 
mit Vogelscheuchen

Erntedankfest für die ganze 
Familie entwickelt. Auf zwei 
Bühnen gibt es Unterhaltung 

für kleine und große Besucher. 
Einer der Höhepunkte ist das 
„Entenrennen“.

Kunstwerke sind in der ganzen Stadt zu sehen

In Radeburg sind die Vogelscheuchen los.
Foto: Gewerbeverein Radeburg
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Geringer Aufwand sorgt für lange Freude am Holz 

Experten-Tipp:
Die Feuchtigkeit ist der 
größte Feind des Holzes. 
Deshalb ist ein richtiger 
Schutz dringend nötig. Soll 
zum Beispiel eine Bank 
gestrichen werden,  dann 
empfiehlt sich das lasieren-
de Streichen. Die farbige 
Endbeschichtung bildet 
Wirkstoffe für den Tiefen-
schutz und somit ist das  
Holz optimal vor allen Wit-
terungseinflüssen geschützt.

Für dekorative Zwecke bie-
tet Dauerschutz-Holzfarbe 
eine große Palette an Holz- 
und Dekofarbtönen. Sie 
ermöglichen zum Beispiel an 
Fensterläden eine individuel-
le Gestaltung.  Mit Dauer-
schutz-Holzfarbe hat man 
bis zu sieben  Jahre einen 
dekorativen und wetterbe-
ständigen Holzanstrich.

Bei Nadelhölzern oder 
bestimmten Edelhölzern, wie 
z. B. Fichte, Tanne, Lärche 
oder Light Red Meranti 
empfiehlt sich ein Schutz 
gegen Bläuebefall. Eine 
farblose Grundierung dringt 
bedingt durch die fehlenden 
Pigmente besonders tief in 
das Holz ein. Dies schont zu-
dem die Umwelt, da durch 
dieses Eindringen der Subs-
tanzen weniger Wirkstoffe 
in Boden, Wasser oder Luft 
gelangen.  
Uwe Boncyk,  
LandMAXX-Markt Frohburg

LandMAXX Power-Abend
Den Hölzern im Außenbereich steht eine nasse, eisige Jahreszeit 
bevor. Umso entscheidender ist es, den witterungsbedingten 
Angriffen der Natur vorzubeugen. 

Gemeinsam mit den Firmen Marley, Otto Wolf und Remmers 
veranstaltet LandMAXX an den Standorten 

09.09.2010	 Großenhain	 17.00 bis 19.00 Uhr

16.09.2010	 Nossen		  17.00 bis 19.00 Uhr

17.09.2010	 Naunhof		 17.00 bis 19.00 Uhr

einen Handwerker Power-Abend rund um das Thema „Holz-
schutz für den Winter“. Dabei geben Ihnen die Fachreferen-
ten in verschiedenen Workshops Tipps und Anregungen für 
die Arbeiten zu Hause.

Unsere Experten helfen Ihnen gern und wir freuen uns auf 
Ihren Besuch.

Rechtzeitig an Holzschutz denken

Die kühlere Jahreszeit steht 
bevor und im Garten geht 
langsam die Saison zu Ende. 
Damit nach dem Einbringen 
der letzten Ernte keine Hektik 
aufkommt, sollte man bereits 
jetzt an die Winterfestmachung 
denken.

 Wer mit seinen Holzbauten 
auch in den nächsten Jahren 
Freude haben möchte, muss 
einige Dinge beachten und 
schon im Herbst Hand anle-
gen, sagen die Experten in 
den LandMAXX-Märkten. Die 
Erfahrung aus den vergange-
nen Jahren hat gezeigt, dass 
gerade die Holzschutzmittel oft 
erst gekauft werden, wenn der 
Winter schon an das Gartentor 
geklopft hat. Wer erst dann 
den Pinsel ansetzt, der hat 
nichts gekonnt. Für die Holz-
bearbeitung ist es im Winter zu 
spät, weil schlichtweg das We-
ter zu feucht ist. 

Im feuchten Winter „füllt“ 
sich das Holz sehr schnell mit 
neuer Feuchtigkeit, im Sommer 
trocknet es wieder. Da kann es 
durchaus passieren, dass sich 
das Holz im nächsten Sommer 
zusammenzieht und somit Ris-
se entstehen. 

Aber auch wenn man alte 
Möbel im Winter restaurie-
ren oder aufpeppen möchte, 
ist Vorsicht geboten. Statt der 

„Behandlung“ im Freien sollte 
man die Holzbearbeitung im 
Winter nur in Räumen durch-
führen, die gut gelüftet und vor 
allem trocken sind. Am Besten 
eignet sich dafür ein einfacher 
Gartenschuppen. 

Gartenmöbel mit Schutz- 
hauben bedecken

Feuchtigkeit spielt auch bei der 
Lagerung der Gartenmöbel 
eine Rolle. Einen guten Schutz 
vor Witterungseinflüsse bieten 
Schutzhauben für Gartenmö-
bel. Diese sollten jedoch nicht 
luftdicht abgeschlossen sein, 
da die Möbel sonst anfangen 
zu schwitzen. Gut verpackt 
können Möbel aus Teak, Ro-
binie, Lärche oder Akazie  
wegen ihres hohen Ölgehalts 
und dem dicht gewachsenen 
Holz problemlos im Freien ste-
hen bleiben. 

Nadelholzmöbel aus Fichte 
oder Kiefer sind empfindlicher 
und daher besser in einem 
Raum zu lagern. 

Doch Vorsicht: Ist der 
Raum zu warm oder zu tro-
cken, können unschöne Risse 
entstehen. Am empfindlichs-
ten sind Gartenmöbel aus 
Rattan oder Peddigrohr, wes-
halb auch sie im Winter innen 
lagern sollten.

Mit dem richtigen Holzschutz-
mittel und Farbanstrich kommt 
das Holz gut über den Winter.

Foto: PR

In den LandMAXX-Märkten 
gibt es eine große Auswahl an 
Holzschutzmitteln und Farben.

Foto: PR

Langzeitschutz für Holz im Freien
Neues Holzschutz-Gel mit UV-Blocker
Holz im Freien braucht zu je-
der Jahreszeit einen wirksamen 
Rundumschutz. Gegen die ul-
travioletten Strahlen des Son-
nenlichtes, Nässe, Hitze und 
Kälte kann eine normale Lasur 
den Schutz gegen Ligninabbau 
und Verwitterung nur aufrecht 
erhalten, solange der Anstrich-
film intakt ist. Danach beginnt 
die Schädigung des Holzes. Es 
sind Folgeanstriche erforderlich.

Wirksamer ist ein Langzeit-
schutz.  Den bietet zum Beispiel 
die wasserbasierte Aidol Wet-
terschutz-Lasur UV. Die Lasur ist 
ausgestattet mit speziellen UV-
Blockern. Die wirken gleich zwei-
fach: Sie schützen das Holz vor 
dem Vergrauen (Ligninabbau) 
und fungieren als „Radikalfän-
ger“. Dadurch schützen Sie den 
Lasurfilm vor vorzeitigem Abbau. 
So entsteht ein Wetterschutz mit 
echter Langzeitwirkung.

Das tropfgehemmte Lasur-
Gel eignet sich besonders für 
Holzhäuser, Außenschalungen, 
Dachuntersichten, Gartenhäu-
ser, Gartenmöbel, Zäune, Car-
ports, Pergolen und Fachwerk 
usw. Zur Renovierung bestehen-
der Lasuranstriche ist der Lang-
zeitwetterschutz auch auf Fens-
tern und Türen im Außenbereich 
geeignet. Da das Produkt keine 
Biozide enthält, kann es auch 
problemlos im Innenbereich, wie 
z.B. Decken- und Wandvertäfe-
lungen, eingesetzt werden. Ne-
ben der farblosen Variante gibt 
es diese neuartige Lasur in neun 
verschiedenen Holzfarbtönen.

Für dauerhaft helle Hölzer sorgt 
Aidol Wetterschutz-Lasur UV 
sogar in der farblosen Variante.

Aidol Holzschutz-Creme sorgt 
für Schutz und Schönheit von 
Holz im Außenbereich.

Fotos: Aidol
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Bei Ausbau und Renovierung auf richtige Dämmung achten

Gutes Klima unterm Dach

Immer öfter wird der Raum un-
ter dem Dach zu Wohnzwecken 
ausgebaut. 

Doch der Ausbau will gut 
überlegt sein, sei es direkt beim 
Bau, beim nachträglichen Aus-
bau oder im Zuge einer Reno-
vierung. 

Eine gute Dämmung ist für 
ein angenehmes Klima unterm 
Dach unerlässlich. Wenn es im 
Winter zieht und im Sommer 
die Hitze steht, ist wenig ge-
wonnen. Die effizienteste Form 
der Dämmung ist die Aufdach-
dämmung. Im Gegensatz zur 
Zwischensparrendämmung wird 
hier das Dämmmaterial vollflä-
chig und wärmebrückenfrei von 
oben zwischen Dachsparren und 
Dachpfannen aufgebracht. Das 
Dach wird wie ein lückenloser 
Deckel abgeschlossen. So bleibt 
die Wärme im Sommer weitest-
gehend draußen und die Wohn-
räume sind angenehm kühl. In 
der kalten Jahreszeit hält ein gut 
gedämmtes Dach die Wärme im 
Haus, spart so teure Heizenergie 
und hilft CO2-Emissionen zu re-
duzieren. 

Auch der Schallschutz leistet 
einen Beitrag zum guten Wohn-
klima unterm Dach. Dachfenster 
und eine gute Dachdämmung 
spielen dabei eine wichtige Rolle 
sowie die Wahl der Materialen. 
Ob Schiefer, Blech, Dachziegel 
oder Dachstein, es macht ei-
nen großen Unterschied aus.  
Dabei schneiden Dachstei-
ne bei der Ökobilanz sehr 
gut ab. Der moderne Werk-
stoff ermöglicht eine passge-
naue Deckung mit geringem  
Fugenanteil. 

Dachsteine reduzieren Au-
ßengeräusche um bis zu sie-
ben Dezibel besser als Dach-
ziegel, was Menschen als  
Halbierung des Schalldrucks 
empfinden.

Und noch ein Tipp: Haus-
besitzer können bares Geld 
sparen, wenn der Um- oder 
Ausbau des Daches den der-
zeit geltenden Umwelt- und 
energetischen Anforderungen 

entspricht. Über mögliche För-
derungen informiert unter an-
derem der Braas Förderfuchs. 
Der Hersteller von Dachbau-
stoffen gehört zu den Haupt-
lieferanten bei LandMAXX.

Eine gute Dämmung sorgt ganzjährig für ein angenehmes Klima unterm Dach.

Fotos: Braas
Im Zuge des Ausbaus kann es sinnvoll sein, über eine Neueindeckung des Daches nachzudenken.

Auch Helfer müssen versichert werden

Sicherheit auf dem Dach

Wer baut, der lebt mitunter ris-
kant. Wenn ein Sturm das Ge-
rüst gegen das Nachbarhaus 
wirft oder sich ein neugieriger 
Nachbar auf der ungesicher-
ten Baustelle verletzt, haftet 
der Bauherr, heißt es bei der 
Stiftung Warentest. Deshalb 
müssen Gefahrenquellen mit 
„zumutbaren Mitteln so gesi-
chert werden, dass es bei Drit-
ten nicht zu Schäden kommt“, 
zitieren die Verbraucherschützer 
das Gesetz. 

Es gibt eine Vielzahl an Ver-
sicherungen, die lohnenswert 
aber auch dringend notwendig 
sind, da Schadenersatzansprü-
che schnell zum finanziellen 
Ruin führen können. 

Unverzichtbar ist nach Anga-
ben der Versicherungsbranche 
eine Bauherrenhaftpflichtpolice, 
die die Schäden anderer abdeckt 
und ungerechtfertigte Ansprü-
che Dritter abwehrt. „Am Bau 
passiert oft etwas“, sagt Eva 
Reinhold-Postina vom Verband 

Privater Bauherren. „Da hat 
man es schnell mit großen Sum-
men zu tun.“ Man sollte mit 
seinem Versicherungsberater 
zunächst klären,  ob eine private 
Haftpflicht bereits Schutz bietet. 
Viele Privathaftpflichtverträge 
enthalten die sogenannte kleine 
Bauherrenhaftpflicht. 

Gefahren drohen auch 
Freunden und Verwandten,  
die auf der Baustelle helfen. 
Das zeigte sich jüngst in der 
Region Großenhain, als bei der  

Beseitigung der Tornadoschäden 
nicht nur Fachleute vom Dach 
rutschten und sich verletzten. 
Eine Bauhelferversicherung bei 
der Berufsgenossenschaft ist 
Pflicht. Im Schadensfall über-
nimmt die Unfallversicherung 
Behandlungskosten und zahlt 
dauerhaft Geschädigten  eine le-
benslange Rente. Doch Vorsicht: 
Die BG Bau kann den Bauherrn in  
Regress nehmen, wenn der  
den Unfall grob fahrlässig  
verschuldet hat.

Experten-Tipp:
Wer mit seinem Haus si-
cher und trocken über den 
Winter kommen möchte, 
sollte jetzt einen Check 
durchführen. Das erspart 
möglicherweise Ärger und 
Reparaturen im Winter. 

Am sichtbarsten werden 
Mängel am Dach nach 
einem kräftigen Regen-
guss. Gibt es nasse Stellen, 
sollte man sofort nach der 
Ursache suchen. 

Waren Dächer großen Be-
lastungen ausgesetzt, wie 
etwa Massen an Schnee 
und Eis, sind Schäden an 
Konstruktion und Statik 
möglich. Bei der Kontrolle 
sollte auf Verformungen 
und Verschiebungen bei 
Dachstuhl oder Dachde-
ckung geachtet werden. 
Liegen beispielsweise bei 
Ziegeldächern noch alle 
Ziegel richtig? Lücken er-
kennt man bei einem nicht 
verkleideten Dachstuhl 
besser, da die Dachkons-
truktion innen einsehbar 
ist und das Tageslicht die 
beschädigte Stelle verrät. 
Die Halterung der Dach-
rinnen und Fallrohre kann 
durch herunter stürzende 
Schneemassen aus der 
Verankerung gerissen sein. 
Selbst eine beschädigte 
Rinne birgt eine Gefahr. 
Deshalb sollte auch darauf 
Augenmerk gelegt wer-
den. Den Lauf des Regen-
wassers beobachten, ob es 
den beabsichtigten Weg 
nimmt oder das Wasser an 
der Hausfassade herunter 
läuft. 

Im Zweifelsfall sollte ein 
Check von einem Fach-
mann gemacht werden. 
 
 
Martin Schollbach,  
LandMAXX-Fachberater 
Dach-Baustoffe
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Die herkömmliche Glühlampe 
hat ausgedient. Bereits im Juli 
2005 wurde mit einer Richtlinie 
der EU  das langfristige Aus der 
herkömmlichen Glühlampen 
beschlossen.

Ziele sind eine bessere Um-
weltverträglichkeit und eine 
Reduzierung des Energiever-
brauchs. Deshalb werden in 
mehreren Stufen energieuneffi-
ziente Leuchtmittel abgeschafft 
und durch Energiesparlampen 
ersetzt. Diese verbrauchen we-
niger Strom bei gleichbleiben-
der Lichtleistung.

Bereits im vergangenen Jahr 
wurden Glühlampen mit mehr 
als 80 Watt aus den Regalen 
genommen. Ab September 
2010 sind es Halogen- und 

Glühlampen ab 65 Watt, ab 
September 2011 ab 45 Watt, 
die nicht mehr angeboten wer-
den dürfen.  

Das Glühlampenverbot be-
deutet nicht, das die privaten 
Haushalte zum angegebenen 
Stichtag alle klassischen Glüh-
birnen austauschen müssen. 
Doch ein Wechsel auf ener-
giesparende Alternativen, wie 
Leuchtstoff-  oder LED-Lam-
pen hat bereits heute ganz 
klare Vorteile. So verbrauchen 
Energiesparlampen 80 Prozent 
weniger Strom. 

Die LandMAXX-Märkte bieten 
eine breite Palette an Energiespar-
lampen an. Ob in Birnen-, Kerzen-, 
Tropfen-, Kugel oder Röhrenform  
stehen sie  mit verschiedenen  

Energiesparlampen schonen den Geldbeutel
Anschaffungskosten durch reduzierten Energieverbrauch schnell eingespart

Energiesparlampen verbrauchen weniger Strom bei gleichbleibender 
Lichtleistung. 

Wettkampf an Blumenbeet und Gartenteich
Beste Schnappschüsse werden in einer Wanderausstellung  gezeigt

Wer hat die meisten Bal-
konpflanzen?  Wo steht die 
höchste Sonnenblume? In 
welchem Bauerngarten fin-
den sich die meisten Pflan-
zenarten? Und in welchem 
Gartenteich schwimmen die 
meisten Fische? In diesen vier 
Kategorien konnten sich die 
Kleingärtner an der diesjäh-
rigen Gartenolympiade von 
LandMAXX und Sächsischer 
Zeitung beteiligen. 

„Es gab eine enorme Betei-
ligung die vor allem bei den 
Sonnenblumen zu einem Kopf-
an-Kopf-Rennen führte“, so 
Stefan Birnbaum, Marketinglei-
ter des LandMAXX. Den ersten 
drei Gewinnern jeder Kategorie 
winken attraktive Preise aus 
dem LandMAXX-Warenange-
bot. Die Auszeichnung für die 
Preisträger  aus dem Raum Ra-
debeul und Meißen findet am 
25. September im LandMAXX-

Markt Radeburg statt. Die Sie-
ger aus Riesa und Großenhain 
werden einen Tag später auf der 
Hauptbühne auf dem Großen-
hainer Bauernmarkt geehrt. 

Wer den spannenden Wett-
bewerb nochmals im Bild nach-
vollziehen möchte, hat dazu in 
den nächsten Wochen in den 
LandMAXX-Märkten Gelegen-
heit. Eine Sonderausstellung wird 
vor Ort Schnappschüsse aus der 
Gartenolympiade 2010 zeigen.

Annelies Hofmann aus Coswig machte uns auf diese rekordverdächtige  Sonnenblume an der 
Rückseite ihres Wohnblocks aufmerksam. Foto: Thomas Kube

Gewindesockeln zur Verfü-
gung. Neben diesen sogenann-
ten Allgebrauchsglühlampen 
werden auch Halogenlampen 
für 12 und 230 Volt angebo-
ten, die vor allem für eine ef-
fektvolle Beleuchtung einge-
setzt werden können. 

Wer seinen Geldbeutel 
schonen möchte, kommt an 
Kompaktleuchtstofflampen 
nicht vorbei. Sie verfügen über 
eine Lebensdauer von etwa  
6.000 bis 10.000 Stunden 
und verbrauchen nur einen 
Bruchteil der Energie einer ver-
gleichbaren Glühlampe. Daher 
sind sie besonders als Dauer-
beleuchtung  und für Lampen 
an schwer zugänglichen Stellen 
geeignet. Foto: obs/Megaman

Edelgard Matthes aus Linz hat über 350 Blumenarten in ihrem 
Garten. Foto: Klaus-Dieter Brühl



Das Jubiläum wird von langer 
Hand vorbereitet: Wenn sich 
in knapp zehn Monaten das 
Datum der Ersterwähnung Gei-
thains zum 825. Mal jährt, will 
sich die Stadt mit einem Volks-
fest präsentieren. Um dieses 
auf den Weg zu bringen, wur-
de vor wenigen Wochen ein 
Verein mit dem Namen „825 
Jahre Geithain e.V.“ gegrün-
det, der mittlerweile rund 20 
Mitglieder sowie drei Vorstän-
de zählt. „Das Veranstaltungs-
datum 17. bis 19. Juni steht 
ebenso wie das Festprogramm. 
Allein an der Finanzierung ar-
beiten wir noch“, informiert 
Vorsitzende Romy Bauer. „Ich 
freue mich als Bürgermeisterin 
sehr, dass wir dieses Fest im 
kommenden Jahr feiern kön-
nen und will hierfür alle Kräfte 
bündeln“, erklärt die frisch ge-
backene Vereinschefin. Gegen-
wärtig machten sich mehrere 
Arbeitsgruppen Gedanken, wie 

die einzelnen Programmpunkte 
mit Leben zu füllen seien.

Klar ist, dass im Rahmen 
des Festes städtischen wie re-
gionalen Vereinen Gelegen-
heit gegeben werden soll, sich 
zu präsentieren. Ferner wird 
der Sonnabend in Form eines 
Markt- und Gewerbetages über 
die Bühne gehen. „In Geithain 
gab es bis vor einigen Jahren ein 
Vereinsfest. An diese Tradition 
wollen wir mit der Jubiläums-
feier anknüpfen“, sagt Romy 
Bauer.

Neben Stadträten gehören 
dem neu gegründeten Verein 
auch Einwohner der Stadt an, 
ebenso das Kirchspiel Geithainer 
Land sowie die VR Bank Leipzi-
ger Land. Zudem hat die Spar-
kasse Leipzig ihre Bereitschaft 
zur Unterstützung erklärt. Der 
Stadtrat beschloss im Juni den 
Beitritt der Kommune zu dem 
Verein. Dieser bezeichnet sich in 
seiner Satzung als konfessionell 

Geithain feiert den 825. Geburtstag
Neu gegründeter Verein bereitet großes Jubiläumsfest im nächsten Jahr vor

und parteipolitisch neutral. Mit-
gliederversammlungen sollen 
in der Regel öffentlich sein, der 

Geithain feiert 2011 den 825. Jahrestag seiner Ersterwähnung. Ein neuer Verein hat mit den Fest-
Vorbereitungen begonnen. 
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Beitrag beträgt pro Monat einen 
Euro, für Institutionen und Ver-
einigungen fünf Euro. „Weitere 

Mitstreiter sind gern gesehen“, 
macht die Vereinsvorsitzende 
Werbung in eigener Sache.

Foto: LVZ/Annerose Winkler

nenden Aktion „One Sky – One 
World“, in deren Rahmen Men-
schen seit mehr als 20 Jahren 
jeweils am zweiten Sonntag im 
Oktober überall auf dem Globus 
um Punkt 14 Uhr Ortszeit ihre 
Drachen steigen lassen. „Die In-
itiatoren im amerikanischen Co-
lorado wählten 1985 den Dra-
chen als multikulturelles Symbol, 
um darauf hinzuweisen, dass wir 
alle uns einen Himmel teilen“, 

Frieden, Freude, Freundschaft: 
Die Teilnehmer des Erdmanns-
hainer Drachenfestes können 
es sich am 10. Oktober einmal 
mehr aussuchen, mit welcher 
Symbolik sie ab 14 Uhr ihre bun-
ten Leichtgewichte in den Him-
mel über der Reha-Klinik em-
porsteigen lassen wollen. Zum 
mittlerweile siebten Mal beteiligt 
sich der Erdmannshainer Hei-
matverein an der weltumspan-

Von sieben auf 59 –  
in knapp zwei Jahren
1. Flößberger Angelverein freut sich 
über Mitglieder-Zuwachs

Petri Heil! Ben Meyer „angelt“ 
sich seine Vereinsmitglieder 
sogar in der Messestadt Leipzig. 

Foto: Roger Dietze

klärt Heimatvereinschef Geralf 
Just über die Hintergründe der 
Aktion auf. Seit reichlich einem 
Jahrzehnt gehört der 53-Jährige 
einer kleinen Gruppe von En-
thusiasten innerhalb des Vereins 
an, die sich dem Drachenfliegen 
verschrieben haben. „Das Motto 
,Ein Himmel – eine Welt’ ist mir 
sehr wichtig, und deshalb war 
für uns eine Teilnahme an dieser 
Aktion auch selbstverständlich.“

Für die eine Welt werben
Heimatverein Erdmannshain lädt zum Drachenfest ein

Von sieben auf 59 – auf diese 
griffige Formel lässt sich die 
Erfolgsgeschichte des 1. Flöß-
berger Angelvereins bringen. 
Denn binnen knapp zwei Jah-
ren hat sich dessen Mitglie-
derzahl mehr als verachtfacht. 
„Wir haben eine lockere Struk-
tur“, nennt der 1. Vorsitzende 
Ben Meyer einen der Erfolgs-
gründe. Es würde keine Sit-
zungen geben, zu denen die 
Mitglieder zwingend erschei-
nen müssten, um informiert 
zu sein. „Vielmehr werden ak-
tuelle Informationen auch im 
Rahmen der regelmäßig statt-
findenden Vereinsaktivitäten 
ausgetauscht“, sagt der Chef 
der Flößberger Petrijünger. 
Diese Herangehensweise käme 
insbesondere jüngeren Mitglie-
dern, die im Arbeitsleben ste-
hen, zugute. „Darüber hinaus 
angeln wir nicht in jedem Jahr 
am selben Gewässer, sondern 
ziehen von See zu See, was für 
Abwechslung sorgt“, erläutert 
Ben Meyer. Nach der Kaoline in 
Bad Lausick und dem Stausee 

Rötha wird der Kalkbachstau 
bei Geithain im Oktober die 
dritte Station des Vereinsan-
gelns anno 2010 bilden. 

Ein Himmel, eine Welt: Am 10. Oktober steigen zum siebten Mal Drachen in den Himmel über 
Erdmannshain. Foto: Roger Dietze
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„Wie war das damals?“ – Eine 
Frage, die Annette Karnatz fast 
täglich hört, aber immer unter-
schiedlich beantwortet, denn 
jede Frage bezieht sich auf ein 
anderes Ereignis. Für die Leite-
rin des Stadtarchivs in Rade-
beul und ihre Mitarbeiterinnen 
ist das meist kein Problem. Sie 
verfügen über umfangreiches 
Archivgut und damit sozusa-
gen über das Gedächtnis der 
Stadt. 

Die Anfragen sind vielfältig. 
Da sucht der eine ein Zeugnis 
aus der Schulzeit, benötigt der 
andere Angaben zu seinem 
ehemaligen Betrieb, den es 
schon längst nicht mehr gibt 
oder der Familienforscher muss 
noch das letzte Puzzleteil für 
die Ahnengalerie finden. Die 
Familienforschung im Stadtar-
chiv hat in den letzten Jahren 
zugenommen. Das liegt unter 
anderem auch daran, dass im 
Archiv seit vergangenem Jahr 
Unterlagen aus dem Standes-
amt aufbewahrt werden. So 
befindet sich jetzt im Stadtar-
chiv auch das Geburtenregister, 
welches hier von der Gründung 
der Standesämter 1876 bis 
1899 ebenso verwahrt wird, 
wie das Heiratsregister bis  
1929 und das Sterberegister bis 
1979.  Damit steigen nicht nur 
die Anfragen sondern auch der 

Platzbedarf im Archiv. Denn 
auch die gesamte Registratur 
der Stadtverwaltung und die 
Akten aus dem Bauamt werden 
hier verwaltet. Kein Wunder, 
wenn das Archiv aus allen Näh-
ten platzt. 

Das Stadtarchiv versteht 
sich als Dienstleister im dop-
pelten Sinne: Zum einen als 
Dienstleister für die Stadtver-
waltung und zum anderen für 
die Bevölkerung. Nicht nur zur 
Vervollständigung des Stamm-
baumes oder zur Erbenermitt-
lung gibt es Anfragen. Auch 
viele Heimatforscher haben das 
Archiv als Fundgrube entdeckt. 
Immerhin gibt es hier nicht 
nur die lokalen Tageszeitun-
gen von 1865 bis 1943 sowie 
die Sächsische Zeitung, die bis 
zum Jahr 2009 mikroverfilmt 
ist. Das Archiv verfügt auch 
über eine Vielzahl Schriften zur 
Geschichte von Vereinen und 
Firmen und ein umfangreiches 
Fotoarchiv mit etwa 10 000 Fo-
tos, von denen die Hälfte be-
reits digitalisiert ist. Zudem gibt 
es eine Präsenzbibliothek mit 
etwa 4000 Bänden, die alle ei-
nen Bezug zu Radebeul haben.    

Ältestes Stück, welches Ar-
chivleiterin Annette Karnatz 
in ihrem Bestand hat, ist eine 
Urkunde aus dem Jahr 1470, 
die den Kauf des sogenannten 

Radebeuls Stadtarchiv feiert Geburtstag
Älteste Urkunde stammt aus dem Jahr 1470

Spittelholzes an das Dorf Kötz-
schenbroda besiegelt.

Damals war an ein Archiv 
noch nicht zu denken. In Ra-
debeul gibt es das erst seit 50 
Jahren. Am 1. September 1960 
wurde es in Kellerräumen in der 
Lößnitzgrundstraße 16 einge-
richtet. Zunächst wurden hier 

historische Aktenbestände der 
Stadt Radebeul und ihrer Ur-
sprungsgemeinden archiviert. 
Weil die Aktenberge immer 
größer wurden, und der Platz 
für ein übersichtliches Archi-
vieren ebenso wenig ausreich-
te wie für ordentliche Arbeits-
bedingungen, zog das Archiv 

1991 in das ehemalige Albert-
schlösschen in der Gohliser 
Straße, wo es sich heute noch 
befindet. 

Am 11. September findet ab 
10 Uhr ein Tag der offenen Tür 
statt, an dem sich alle Interes-
sierten über das Archiv infor-
mieren können. 

Archivleiterin Annette Karnatz in der Präsenzbibliothek des Archivs. Foto: Jürgen Birkhahn

Im Baubetrieb Ralph Bischoff 
in Friedewald bei Moritzburg 
klingen  die Sektgläser. Der 
Handwerksbetrieb feiert sein 
20-jähriges Bestehen. Grund 
für den Unternehmer, auf die 
vergangenen zwei Jahrzehnte 
zurückzublicken. 

„Mit dem Titel Meister des 
Bauhandwerks in der Tasche 
gründete ich am 1. September 
1990 das Unternehmen und 
begann zunächst mit kleinen 
Reparaturen und Bauaufträ-
gen“, erinnert sich der Hand-
werksmeister heute an die ers-
ten Tage der Selbstständigkeit. 
Mit einem zufriedenen Kun-
denkreis konnte schnell eigenes 
Personal eingestellt und das 
Unternehmen erweitert wer-
den. In den darauffolgenden 

Jahren wuchs auch der Fuhr-
park, die Anzahl an Baugeräten 
stieg, ein eigenes Gerüst und 
eine Gewerbefläche von 1800 
m² wurden angeschafft. Das 
alles sind Vorraussetzungen für 
den flexiblen, weiträumigen 
und leistungsfähigen Einsatz. 
Heute ist der Betrieb vorwie-
gend im Großraum Dresden, 
Radebeul und im Landkreis 
Meißen erfolgreich tätig.

Als Mitglied der BAU-Innung 
und Handwerkskammer ist es 
Ralph Bischoff wichtig, selbst  
Lehrlinge auszubilden. Bisher 
absolvierten vier junge Männer 
in seinem Unternehmen er-
folgreich ihre Ausbildung, von 
denen noch einer im Betrieb tä-
tig ist. In Zusammenarbeit mit  
anderen Handwerksbetrieben 

Seit zwei Jahrzehnten auf Baustellen unterwegs
Ralph Bischoff begann als Einzelkämpfer 

ist unserer auch in der Lage,  
Komplettleistungen auszufüh-
ren und somit die Wünsche 
der Kunden umfassend zu 
realisieren. Als zuverlässiger 
Baupartner und Meisterbe-
trieb liegen die Schwerpunk-
te in der Durchführung von 
Neubau, Um- und  Ausbau, 
Landscha f t sbaua rbe i t en ,  
Maurer-, Beton- und Putz-
arbeiten, Reparaturen, Est-
rich- und Trockenbauarbeiten  
sowie der Sanierung und  
Rekonstruktion -  egal ob  
es sich um kleine Reparatu-
ren bei Privatkunden oder  
Großbaustellen für Firmen  
und Institutionen handelt. 
„Das breite Aufgabenfeld, die 
Vielseitigkeit, die große Anzahl 
an Kunden und das allmähliche 

Wachstum der Firma sind das 
Ergebnis meiner 20-jährigen 
Arbeit“, freut sich Ralph Bi-
schoff, der dafür auch seinen  

Mitarbeitern, Kunden und Ge-
schäftspartnern dankt.

www.baubetrieb-bischoff.de

Foto: Privat
Seit 20 Jahren führt Ralph Bischoff seinen Baubetrieb in Friedewald.



Sie haben eine Gemeinsam-
keit, die Türme der Kirchen in 
Elbisbach und Prießnitz sowie 
das Dach des im Entstehen be-
griffenen Bad Lausicker Musik-
hauses: In jedem der drei Fälle 
haben Enrico Lipfert und seine 
rund 15 Mitarbeiter ihre Finger 
mit im Spiel. Seit Anfang der 
90er-Jahre ist der Bad Lausi-
cker in mittlerweile fünfter 
Generation in der Dachdecker-
branche tätig, nachdem er zu-
nächst den Beruf des Maurers 
erlernt hatte. Nach vier Jahren 
in der Fremde im fränkischen 
Nürnberg zog es ihn in sei-
ne Heimatstadt zurück, in der 
er sich seinen Traum von der 
Selbstständigkeit erfüllte.

Mittlerweile nennt Enrico 
Lipfert drei Meisterbriefe in 
den Gewerken Dachklempner, 
Zimmermann und Dachde-
cker sein eigen. Umfängliches 
Fachwissen, das sich auch in 
der Qualität der von der kur-
städtischen Handwerksfirma ab-
gelieferten Arbeit widerspiegelt. 

So wurden der 41-Jährige und 
sein Team für die Arbeiten an 
der ehemaligen Superinten-
dentur neben der Leipziger 
Thomaskirche vor vier Jahren 
mit dem zweiten Preis der 
Denkmalpflege ausgezeichnet, 
um sich schon zwei Jahre spä-
ter mit dem 6. Wirtschaftspreis 
Südraum zu schmücken.

Grund zum Abheben sieht 
Enrico Lipfert deshalb noch 
lange nicht, hält ihn doch der 
nicht immer einfache Berufs-
alltag fest auf dem Boden. 
„Wegen der Konjunkturpake-
te und aufgrund des Trends 
aus dem Vorjahr, Geld in alte 
Immobilien zu investieren, 
um sie anschließend sanieren 
zu lassen, ist die Auftragslage 
zwar durchaus zufriedenstel-
lend. Aber der Wettbewerb 
ist groß und die Konkurrenz 
scharf“, sagt Lipfert. Gleich-
wohl sei er der Überzeugung, 
dass sich am Ende mittelstän-
dische Unternehmen mit ei-
ner soliden Mitarbeiterdecke 

Drei Meisterbriefe dokumentieren Fachwissen
Der Bad Lausicker Dachdecker Enrico Lipfert hat ein Faible für die Denkmalpflege

am Markt behaupten werden. 
„Der Kunde wünscht zuneh-
mend Leistungen unterschied-

Service rund ums Dach: Enrico Lipfert übt das Dachdeckerhandwerk in fünfter Generation aus. 
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licher Gewerke aus einer Hand. 
Um diesen Wunsch erfüllen zu 
können, bedarf es eben einer 

bestimmten Mitarbeiterstär-
ke“, betont der Bad Lausicker 
Zimmermann und Dachdecker.

Reinhard Mietz kann sich in-
offiziell Inhaber der ältesten in 
Naunhof noch am Markt agie-
renden Klempnerei nennen. 
Doch nach Ansicht des Klemp-
ner- und Installationsmeisters 
beleuchtet dieser Umstand 
auch ein wenig die negativen 
Seiten der wirtschaftlichen 
Entwicklung nach 1990 in den 
neuen Bundesländern im All-
gemeinen und in der Parthe-
stadt im Besonderen. „Naun-
hof war zu DDR-Zeiten eine 
Stadt, in der vom Schuhma-
cher über den Ofenbaumeis-
ter bis hin zum Kürschner na-
hezu jedes Gewerk vertreten 
war. Heute, 20 Jahre nach der 
deutschen Einheit, ist davon 
nur noch wenig übrig geblie-
ben“, bedauert der gebürtige 
Pomßener, der in Naunhof 
aufwuchs und der Parthestadt 
bis heute die Treue hält. Und 
vorhat, dies auch weiterhin zu 
tun. „Ich hatte jede Menge 
Angebote aus Schwaben und 
Bayern zur Übernahme einer 
Firma, aber ich will so lange wie 
möglich in Sachsen bleiben.“ 

Was Reinhard Mietz ziemlich 
fordert, denn beispielsweise in 
Naunhof sei die Situation die, 
„dass für einen kleinen Hand-
werksbetrieb wirtschaftliches 
Arbeiten kaum noch möglich 
ist“, sagt er. „Das Handwerk 
steht wirtschaftlich auf drei 
Standbeinen“, erläutert der 
langjährige Vorsitzende des 
Naunhofer Gewerbevereins, 
der vor 34 Jahren die Firma 
von seinem Vater übernahm. 
„Standbein Nummer eins ist 
die Industrie, die es in und 
um Naunhof so gut wie nicht 
mehr gibt. Standbein Nummer 
zwei ist die öffentliche Hand, 
die zum überwiegenden Teil 
am Tropf von Fördermitteln 
hängt. Und beim Standbein 
Nummer drei handelt es sich 
um die privaten Haushalte, 
deren finanzielle Ausstattung 
wenig geeignet ist, das tradi-
tionelle und qualitativ hoch-
werte Handwerk am Leben 
zu erhalten. Also alles andere 
als gute Bedingungen für das 
Handwerk.“ Diesem habe 
er während seines gesamten  

Ein Klempnermeister bleibt Sachsen treu
Reinhard Mietz lenkt Geschicke von Naunhofer Betrieb in dritter Generation

Arbeitslebens die Treue ge-
halten. „Ich hätte nach dem 
Mauerfall problemlos 40 

Mitarbeiter einstellen kön-
nen, aber ich habe mir gesagt 
‚Schuster, bleib bei deinen 

Leisten’ und bin gut damit 
gefahren“, stellt Mietz rück-
blickend fest.

Service rund um Sanitär, Heizung und Bau: Reinhard Mietz lenkt die Geschicke der ältesten 
Naunhofer Klempnerei. Foto: Roger Dietze

Foto: Roger Dietze



Das richtige Lösungswort senden Sie bitte bis zum 25. September 
2010 an LandMAXX BHG GmbH & Co. KG, Auerstraße 117,  
01640 Coswig oder per Mail an: Landpost@landmaxx.de

Aus den richtigen Einsendungen werden drei  Gewinner ermittelt. 
Diese erhalten jeweils einen LandMAXX Gutschein in Höhe  
von 25 Euro.

In unserer August-Ausgabe war das Lösungswort: Gartenhaus.
Auf einen Einkaufsgutschein in Höhe von 25 Euro können sich 
freuen: U. Eilenberger aus Braunsdorf, F. Kunze aus Kabelsketal 
und J. Göpfert aus Coswig.

Ob Katze, Hund, Hamster 
oder Meerschwein – wer
ein Haustier hat, der kann 
etwas erzählen. Welche Er-
lebnisse haben Sie mit Ihren 
Haustieren? 

Schicken Sie uns Ihre Tier-
geschichte und Fotos von  
Ihrem Haustier. Die interes-
santesten Beiträge werden 
auf dieser Seite abgedruckt.

Schreiben Sie an:
LandMAXX
BHG GmbH & Co. KG,
Kennwort: Mein Haustier
Auerstraße 117
01640 Coswig

Oder per Mail an:
Landpost@landmaxx.de

Was haben 
Sie mit Ihrem 
Haustier erlebt?
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Kleine Ratte krabbelt in Unterhose
Ratten haben mir schon immer 
gefallen. Vor allem ihre Verspielt-
heit ist imposant. Sie sind an-
hänglich wie kleine Hunde, freu-
en sich stets  wenn ich mit ihnen 
spiele. Die beiden ersten Ratten 
habe ich vor zweieinhalb Jah-
ren bekommen. Vor einem Jahr 
kamen noch einmal zwei  dazu. 
Während eine lieber ihre Ruhe 
haben möchte und deshalb einen 
extra Platz hat, vertragen sich die 
anderen ganz toll miteinander. 
Wenn ich von Arbeit komme, 
mache ich den Käfig auf und 
ruck zuck flitzen die vier durch 
das Zimmer. Sie sind sehr neu-
gierig, richten aber keinen Scha-
den an, obwohl sie gern mal 
ihre Zähne ansetzen, vor allem 
wenn ein Kabel in der Nähe 
ist. Da muss ich dann immer  
aufpassen, dass nichts passiert. 

Muldentaler Vogel-
freunde hoffen auf 
Nachwuchs
Ein Leben mit Kanarienvogel 
& Co.: Seit mehr als 40 Jah-
ren widmet sich Jens Jüttner 
der Zucht und Aufzucht von 
Schau-Wellensittichen, weite-
ren Sittich-Arten, Zebrafinken 
und verschiedenen Arten von 
Kanarienvögeln. „Abgesehen 
von einer kurzen Phase nach 
meiner Lehre, in der mein 
Hauptinteresse den Mädchen 
galt, beschäftige ich mich seit 
meiner Schulzeit mit diesen 
Tieren“, erzählt der Vorsitzende 

der Muldentaler Vogelfreun-
de. Dass die Vögel ihm Freude 
bereiten, dürfte klar sein. We-
niger fröhlich stimmt Jüttner 
das Thema Vereinsnachwuchs. 
„Die Jugend fehle", sagt er. 
„Auch deshalb, weil es heutzu-
tage einer Sachkundeprüfung 
bedarf, um die Vögel zu hal-
ten“, erläutert der Grimmaer. 

Wer dennoch Interesse hat, 
melde sich unter:
Telefon 03437 / 91 93 18.

Foto: Privat

Einmal hatte ich vergessen, am 
Abend die Käfigtür zu schließen. 
Da hat sich eine Ratte selbst-
ständig gemacht und ist meinem 
Freund in die Unterhose gekro-
chen. Der hat nicht schlecht ge-

staunt und schnell  das vierbeini-
ge Nagetier zurück in den Käfig 
gesteckt und natürlich die Tür 
richtig zugemacht. 
          
von Steffi B. aus Dresden

Streicheleinheiten für das kleine Nagetier.

Foto: Privat
Junger Mann, entspannter Sittich: Die Muldentaler Vogelfreunde 
brauchen Nachwuchs. 

Kräuter helfen 
bei Beschwerden
Beifuß
Mit Beifuß als Gewürz wird die 
Verdaulichkeit üppiger Mahl-
zeiten verbessert. Ein Aufguss 
aus Beifußkraut kann aber 
auch als Fußbad verwendet 
werden. Beifußöl eignet sich 
hervorragend für Fußmassa-
gen nach einem anstrengen-
den Tag. Schmerzende Füße 
werden warm und entspannt. 

Majoran
Hülsenfrüchte, Kartoffel- und 
Pilzgerichte oder vegetari-
sche Brotaufstriche werden 
gern mit Majoran gewürzt. 
Majoran wirkt u. a. schleim- 
und krampflösend, schweiß-
treibend, magenstärkend, 
nervenschmerzlindernd, 
harntreibend und antiseptisch.



Lößnitzdackel dampft durch malerische Landschaft
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Wenn die Lößnitzgrundbahn 
von Radebeul-Ost über Moritz-
burg nach Radeburg schnauft, 
spürt man Eisenbahnromantik 
pur. Und das nicht nur im Zug, 
sondern auch an der Strecke. 
Deshalb bleiben immer wieder 
Wanderer stehen, winken den 
Fahrgästen im Zug zu und fo-
tografieren. Am 11. und 12. 
September werden die Fotoap-
parate besonders oft klicken, 
denn da lädt die Bahn gleich 
an drei Standorten zum großen 
Fest ein. 

In Radebeul Ost wartet hin-
ter dem Historischen Güter-
boden ein Familienfest auf die 
Besucher. In Moritzburg sind 
Festzelt, Heizerspiel und der 
VVO-Spielepark aufgebaut. Mit 
Blasmusik der Old Boys geht 
es im Zug und auf dem Bahn-
hof Moritzburg rund. Mit dem 
Kinderprogramm ist auch et-
was für die Kleinen unter den 
Eisenbahnfans dabei. Am Ra-
deburger Bahnhof  werden die 
Festgäste zu Speis und Trank 
erwartet, ehe sie dann mit his-
torischen Wagen die Rückreise 
antreten können.  

Fotofreunde dürfen sich auf 
verschiedene Zuggarnituren 
freuen, die auf der gesamten 
Strecke zwischen Radebeul 
Ost, Moritzburg und Radeburg  

unterwegs sind. So z.B. Züge 
der Königlich Sächsischen 
Staatseisenbahn um 1900, der 
Deutschen Reichsbahngesell-
schaft um 1930 und der heuti-
gen Lößnitzgrundbahn. 

Im historischen Güterboden 
in Radebeul-Ost wird im SSB 
Schmalspurbahnmuseum eine 
Sonderausstellung eröffnet und 
wer möchte, kann exklusiv ei-
nen Blick in die Eisenbahnwerk-
statt werfen.

Die Lößnitzgrundbahn dampft 
seit mehr als 125 Jahren zwischen 
Radebeul und Radeburg. Ihre 

16,55 km lange Strecke führt sie 
durch elf  Bahnhöfe bzw. Halte-
punkte sowie über 19 Brücken. 

Durch den malerischen Löß-
nitzgrund schlängelt sich der 
Zug gemächlich hindurch, be-
vor er die Moritzburger Wald- 
und Teichlandschaft erreicht. 
Mit Moritzburg hat die Bahn 
etwa die Mitte der Strecke ab-
solviert. Von dort aus dampft 
der Zug weiter zur Heinrich-Zille-
Stadt Radeburg, ihren Ziel- 
bahnhof. 

www.loessnitzgrundbahn.de

Radebeuler können ihre Behör-
denwege jetzt noch bequemer 
erledigen. Das neue Sozialrat-
haus ist fertig. Es befindet sich 
auf der Hauptstraße 4 in un-
mittelbarer Nähe des Haupt-
gebäudes des Rathauses und 
der alten Post, die ebenfalls 
zum Verwaltungsgebäude aus-
gebaut wird. Einwohner und  
Verwaltungsmitarbeiter profi-
tieren gleichermaßen von den 
kürzeren Wegen zwischen den 

Ämtern. Bislang befand sich So-
zial,- Sport und Jugendamt weit 
entfernt an der Meißner Straße. 

Mit dem Ausbau des denk-
malgeschützten Hauses hat die 
Stadt zugleich einen Schand-
fleck verschwinden lassen 
und so den Standort Rade-
beul Ost attraktiver gemacht.  
Etwa 850.000 Euro kostete die  
Sanierung des Gebäudes, das 
nun auch einen behinderten-
gerechten Zugang hat. 

Neuer Verwaltungssitz 
mit mehr Bürgernähe

Eine Reise voller Nostalgie 
und Eisenbahnromantik

Die Fahrt mit dem „Lößnitzdackel“ ist immer wieder ein Erlebnis. 
Foto: Sächsische Dampfeisenbahngesellschaft

Behinderte lernen 
Gartenarbeit kennen
Im Freizeittreff der Lebenshilfe nah 
am Leben dran sein

Kaum aus dem Kleinbus aus-
gestiegen, stürmt Dietmar ans 
Kräuterbeet. „Das ist ein Super-
Kraut“, sagt er, als er die Ba-
silikumpflanzen entdeckt hat.  
Gemeinsam mit den anderen 
Behinderten vom Freizeittreff der 
Lebenshilfe Meißen ist der junge 
Mann zu Gast im Garten am Bür-
gerhaus Lommatzsch. 

Der Garten wird ebenso wie 
eine Parzelle im Kloster Altzella 
und der Pfarrgarten in Leuben 
von der Caritas im Rahmen eines 
Projektes für Langzeitarbeitslose 
bewirtschaftet. Was hier geern-
tet wird, kommt mitunter auch 
im Freizeittreff der Lebenshilfe 
in Meißen-Zaschendorf auf den 
Tisch.

So wurden aus der Obst- und 
Gemüselieferung  gemeinsame 
Projekte nicht nur im Meißner 
Treff, sondern auch in Lom-
matzsch. Damit bekommen die 
Behinderten die Möglichkeit, vor 
Ort zu sehen, wie Obst und Ge-
müse wachsen, erleben mit eige-
nen Sinnen die Gartenarbeit und 
erfahren, wie die Gartenproduk-

te verarbeitet werden können.  
So versucht Dietmar seine Finger-
fertigkeiten beim Petersilie klein-
schneiden, während sein Nach-
bar weitere Kräuter aussucht. Die 
sollen allesamt vermischt und zu 
einer Kräuterbutter verarbeitet 
werden. Bei einem vorherigen 
Besuch im Garten haben sie selbst 
Kräuter geerntet und zu einem 
Tee verarbeitet. 

„Es ist wichtig, in der Öffent-
lichkeit zu zeigen, dass es uns 
gibt. Damit wollen wir auch Vor-
urteile abbauen“, sagt Kerstin Els-
ner vom Freizeittreff der Lebens-
hilfe. Auch ein Grund, weshalb 
sich die Behinderten der beiden 
Lebenshilfe-Vereine aus Meißen 
und Großenhain in diesem Jahr 
zum großen Fest im Freizeitbad 
Wellenspiel in Meißen getroffen 
haben. Neben Spiel, Spaß und 
Entspannung ging es sportlich 
und spannend zu, denn im Wett-
streit wurde ermittelt, wer auf 
der Riesenrutsche am schnellsten 
ist. Mit zwei Sekunden Vor-
sprung gewann der Verein aus 
Großenhain.

Im Garten am Bürgerhaus Lommatzsch verarbeiten Behinderte 
Kräuter zu einem Brotaufstrich. Foto: Jürgen Birkhahn

Einst Maßstab der  
Landesvermessung
Einstige Sensation von der Öffentlichkeit heute  
kaum beachtet

Drei unscheinbare Punkte in 
der Großenhainer Flur haben 
Jubiläum. Die Basispunkte der 
Großenhainer Grundlinie. Vor 
140 Jahren wurden sie ange-
legt und dienten der königlich-
sächsischen Triangulation, die als  
sächsischer Beitrag zur mitteleu-
ropäischen Gradmessung gilt. 

Heute noch sichtbar, werden 
sie kaum wahrgenommen, den-
noch sind sie für die Region eine 
touristische Attraktion. Vor allem 
das Basishäuschen in Quersa ist 
sehenswert. Vor ein paar Jahren 
wurde es restauriert. Es ist das 

östliche Basisende und wurde 
wieder so hergerichtet, wie es 
früher einmal war. Es befindet 
sich an der Straße von Brockwitz 
nach Adelsdorf. Ein Weg mitten 
durchs Feld führt dorthin. Infor-
mationstafeln geben Auskunft 
über die Arbeiten im Jahr 1870 
und verweisen auf die beiden 
anderen Punkte in Raschütz und 
den Großenhainer Flugplatz. 

Angelegt wurde die Grund-
linie, um den Maßstab für das 
trigonometrische Netz erster 
Ordnung festzulegen. Das Netz 
wurde im Königreich Sachsen 

zwischen 1862 und 1890 an-
gelegt und vermessen. Es be-
steht aus Dreiecken mit 20 bis 
30 Kilometer Seitenlänge. Die 
Länge der Grundlinie wurde 
in einmonatiger Arbeit von 30 
Vermessern bestimmt. Sie ver-
wendeten dazu vier Meter lange 
Messstangen, die exakt waage-
recht und in Flucht aneinander  
gereiht wurden. Das Ergebnis 
von 8.908,647 Meter galt jahr-
zehntelang als herausragende 
geodätische Leistung. 

www.grossenhain.de
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In Niederau sind die 
Trecker los
Interessengemeinschaft sorgt  für großes Gaudi

Die Faszination für alte Maschi-
nen hat in Niederau zur Grün-
dung der Interessengemein-
schaft Ackerbrüder geführt. Sie 
findet immer mehr Zuspruch 
und hat sich bereits zum dritten 
Mal der Öffentlichkeit vorge-
stellt und gezeigt, dass sie zu 
einem festen Bestandteil des 
Dorflebens geworden ist. 

Was zunächst mit privaten 
Aktivitäten und Fachsimpelei-
en anfing, hat sich zu einem 
großen Erfahrungsaustausch 
ausgebreitet. Auf dem Land 
haben viele Leute noch irgend-
wo einen alten Traktor stehen. 
Sie basteln daran oder nut-
zen ihn sogar noch zur Arbeit 
auf dem Feld. Die Vielfalt der 
Technik ist groß und vor allem 
interessant. Deshalb kamen ein 
paar Niederauer auf die Idee, 
doch mal ein Traktortreffen zu 
organisieren. Und damit die 
Trecker nicht einfach nur hin-
gestellt werden, wurde die Idee 

des Traktorpulling aufgriffen. 
Ein Wettbewerb der anderen-
orts schon für Gaudi sorgte. In 
diesem Jahr war es in Niederau 
bereits der dritte Wettkampf 
auf dem Feld. „Es ist super ge-
laufen, die Leute waren alle be-
geistert“, sagt Falko Schönherr, 
der sich um die Organisation bei 
den Ackerbrüdern kümmert. 
Über 60 Traktoren wurden in  

diesem Jahr gezeigt und die 
Zahl der Besucher bestätigte, 
dass auch solche Art Veran-
staltung ein breites Publikum 
findet. 

Neben der Präsentation der 
Technik standen Wettkämp-
fe im Mittelpunkt. So musste 
diesmal die Geschicklichkeit 
beim Ziehen eines Pfluges un-
ter Beweis gestellt werden. 

Beim Ackerpulling ist Kraft und Stärke gefragt. 
Foto: Schönherr

Vom Plattenbauviertel zu einer 
der schönsten Adressen 
Stadtumbau sorgt für mehr Wohnqualität

Wer heute von Dresden aus 
nach Coswig kommt, wird am 
Ortseingang von einer mo-
dernen Wohnbebauung über-
rascht. Das „Generationen 
Wohnen“ der Wohnungsge-
nossenschaft ist nicht zu über-
sehen und zeigt die interessante 
Lösung einer umgebauten Plat-
te. Damit wird deutlich, dass 
Stadtumbau nicht nur Abriss 
heißt, sondern auch qualitative 
Weiterentwicklung. Genau die-
se Ausgewogenheit zwischen 
Abriss und Aufwertung insbe-
sondere unter Verwendung der 
Altsubstanz ist eine  Herausfor-
derung, die in Coswig gemeis-
tert wird. Damit es mit dem 
Stadtumbau auch kräftig weiter 
geht, haben Bund und Freistaat 
730.000 Euro aus dem Förder-
programm „Stadtumbau Ost – 
Programmteil Aufwertung“ für 
dieses Jahr bewilligt. 

Die Gelder, so Sachsens  In-
nenminister Markus Ulbig, sind 
für das Wohngebiet Dresdner 

Straße bestimmt, ein Platten-
baugebiet, das seit 2002 fast 14 
Prozent seiner Einwohner verlo-
ren hat und in dem mittlerweile 
17,4 Prozent der Wohnungen 
leer stehen. Verschiedene Maß-
nahmen sind nun geplant, damit 
der Bereich attraktiver, lebens-
werter und familienfreundlicher 
wird. Dazu zählen vor allem der 
Umbau und die Sanierung von 

Wohngebäuden, die Gestaltung 
von unbebauten Flächen sowie 
eine bessere Verbindung von 
Wegen und Straßen. 

Unter anderem ist die Woh-
nungsgenossenschaft gerade 
dabei, in der Breiten Straße in 
Coswig einen Plattenbau aus 
den 70er Jahren zu einem mo-
dernen Terrassenhaus umzu-
bauen.

Das Mehrgenerationenhaus an der Dresdner Straße ist zum 
Blickfang für Coswig geworden. Foto: Jürgen Birkhahn

Kaspereien auf  
Klippenstein

Auf Schloss Klippenstein in 
Radeberg sind im September 
die Kasper los. Der Schloss-
verein bereitet gerade die 15. 
Radeberger Schlosskaspereien 
vor. Die traditionelle Veran-
staltung ist als Familienwo-
chenende gedacht. Deshalb 
beginnt das Programm am 
24. September bereits mit 
einem Figurentheater, das 
„Rotkäppchen und der Wolf“ 
aufführt. Während das Stück 
auch am Folgetag noch ein-
mal zu sehen ist, wird dann 
auch „Der gestiefelte Kater“ 
zu sehen sein und am Sonn-
tag, 26. September, kommen 
unter anderem die „Die drei 

Schweinchen“ auf die Bühne. 
Die historischen Mauern 

des Schlosses bilden für die 
Kaspereien eine einzigartige 
Kulisse. Natürlich kann man 
zum Familienwochenende das 
Schloss erkunden. Besonde-
re Einblicke gibt es auch zum 
Tag des offenen Denkmals am 
12. September. Die Besucher 
erwartet hier unter anderem 
das Kinderprogramm  „Jagd-
festspiele auf Schloss Klippen-
stein“, die  historische Man-
gelstube in der Vorburg und 
die Besichtigung der histori-
schen Gefängniszellen. 

www.schloss-klippenstein.de  

Schloss lädt zum  
Familienwochenende ein

Entdeckungen bis 
unter den Dachstuhl
Familienerlebnistag im Kloster Altzella

Nach erfolgreichen Veranstal-
tungen in den Sommermona-
ten erfolgt im Kloster Altzella 
bei Nossen derzeit die Vorbe-
reitung eines Familienerlebnis-
tages. Er findet am 3. Oktober 
von 11 bis 18 Uhr statt und ist 
in diesem Jahr dem 20. Jahres-
tag der deutschen Wiederver-
einigung gewidmet. 

Aus diesem Anlass wird es 
ein Fest mit Liedern und Ge-
schichten, mit einer Schatz-
suche  für Kinder, aber auch 
mit einem Rückbesinnen auf  
20 Jahre „Bewahrtes und Ge-
schaffenes“ geben, wie es in 
einer Information des Schlös-
serlandes Sachsen heißt.  

So gibt es 11 und 16.30 Uhr 
Führungen durch das ehema-
lige Zisterzienserkloster. Dabei 

ist der beeindruckende Dach-
stuhl des Konversenhauses, der 
für die Besucher sonst nicht zu-
gängig ist, ein besonderer Hö-
hepunkt. Auf die Suche nach 
dem Klosterschatz geht es um 
14 Uhr zu einer besonderen 
Familienführung.  Beim Rund-
gang werden in den Räumen, 
Ruinen sowie im Park auf den 
Wegen alter Sagen verborgene 
Schätze gesucht. Wer Glück 
hat, begegnet dem „Weißen 
Mönch“ oder findet vielleicht 
sogar einen Schatz. 

Im Anschluss stehen Lieder 
und Geschichten rund um den           
Bauernhof mit Michael „Mei-
kel“ Müller vom Musik-Theater 
SpielART auf dem Programm. 

www.kloster-altzella.de

Ob in den Ruinen im Klosterpark ein Schatz versteckt ist?
Foto: Jürgen Birkhahn
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Alles nahm seinen Anfang mit 
einem Schwalbenschwanz-
Schmetterling. Dieser flog ei-
nes schönen Tages vor etwa 
vier Jahren um den Kopf von 
Oliver Richter und setzte sich 
schließlich auf eine Getreide-
ähre. Und weil der Grimmaer 
gerade eine Kamera zur Hand 
hatte, drückte er ab. „Dieses 
Foto markiert den Beginn mei-
ner Leidenschaft für die Tierfo-
tografie“, erzählt der 40-jähri-
ge Industriekaufmann. Dem 
ersten Foto sind unzählige 
weitere Aufnahmen gefolgt. 
Blaugefärbte Frösche in der 
Paarungszeit, Silberreiher beim 
Fischfang, Waldmeisen aus 
Nahdistanz – beeindrucken-
de Fotos, die dazu geeignet 
sind, selbst jenen Zeitgenossen 

Lust auf Natur zu machen, die 
sonst eher selten ihre Schritte 
in den Wald oder auf die Wie-
sen lenken. Zu dieser Fraktion 
hat Oliver Richter gleichwohl 
nie gehört. Bereits als kleiner 
Junge ging er mit seinem Va-
ter regelmäßig auf die Pirsch. 
Damals dürfte er sich die not-
wendige Geduld angeeignet 
haben, die es für sein Hobby 
braucht. Denn ohne Geduld 
beim Beobachten der Tiere 
würde kein einziger Schnapp-
schuss wirklich gelingen. Ganz 
gleich, ob es sich bei den Mo-
tiven um Vögel vor einer Pfüt-
ze oder Insekten auf einem 
Grasstengel handelt: High-
tech-Kameras allein reichen 
nicht. Die Fotos von Oliver 
Richter beweisen es.

Foto-Shooting mit Tieren
Oliver Richter aus Grimma zieht es mit Kamera in die Natur

100 Postkarten zum Jubiläum

Wer einen besonderen Ge-
burtstag feiert, trachtet in der 
Regel danach, diesen in irgend-
einer Form für die Nachwelt zu 
dokumentieren. Die Mitglieder 
der Arbeitsgruppe der Naunho-
fer Ortschronisten haben dies 
anlässlich ihres 25. Gründungs-
tages in Form einer Jubiläums-
Postkarte getan, die in einer 
Auflage von 100 Stück ge-
druckt wurde. Grund zum Fei-
ern hat die Arbeitsgruppe auch 
anderweitig, hat sie doch maß-
geblichen Anteil daran, dass die 
Stadt Naunhof heute in ihrem 
Vereinshaus über eine umfang-
reiche stadthistorische Samm-
lung verfügt. Seit dem Umzug 
aus der zu klein gewordenen 
Heimatstube vor vier Jahren 
präsentiert die Gruppe auf ins-
gesamt 113 Quadratmetern 

Ausstellungsfläche rund 2000 
Exponate, die an das Leben, 
Arbeiten und Wohnen in ver-
gangenen Jahrhunderten in der 
Parthestadt und den umliegen-
den Dörfern erinnern. Dabei 
reichen die ältesten Fundstücke 
bis in die Bronze- und sogar in 
die Jungsteinzeit zurück. Ne-
ben der Stadtentwicklung ist 
der Geschichte von Handwerk 
und Gewerbe ein eigener Aus-
stellungsraum gewidmet, in 
dem unter anderem an den Ski-
hersteller Albert Funke und das 
einstmals in der Stadt ansässige 
Schuhmacherhandwerk erin-
nert wird. Auf zirka 24 Quad-
ratmetern wird schließlich die 
Geschichte des Alltags anhand 
unzähliger Bügeleisen, Töpfe 
und anderer Haushaltsgeräte 
dokumentiert. 

Arbeitsgruppe der Naunhofer Ortschronisten erinnert an 25. Gründungstag 

Anja Heinkel von der Naunhofer Kultur WerkStadt präsentiert die Postkarte zum Jubiläum der 
Ortschronisten Foto: Roger Dietze

Musikinstrumente für 
Bad Lausick

Staunen programmiert: Die Tier-Fotos von Oliver Richter kommen bei Kindern besonders gut an. 
Foto: Roger Dietze

Pilgerweg durchs  
Muldental
„Via Porphyra“ ist der Name 
eines neuen Pilgerweges, der 
zum 33. Evangelischen Kir-
chentag 2011 in Dresden offi-
ziell eröffnet werden soll. Der 
Pfad führt durch das Muldental 
entlang vieler geschichtlicher 
Bauwerke und Kirchen. Die 
längste von zehn Tagestou-

ren misst 30 Kilometer. Zielort 
nach rund 200 Kilometern ist 
das Wechselburger Kloster. 
Gelaufen wird auf Wanderwe-
gen, meist fernab befestigter 
Straßen. Pensionen oder Got-
teshäuser dienen als Übernach-
tungsstätten. Auch vom Cam-
pen im Freien ist die Rede.  

Eine wertvolle, rund zwei Dut-
zend Musikinstrumente um-
fassende Sammlung nennt seit 
einigen Wochen die Stadt Bad 
Lausick ihr Eigen. Zusammenge-
tragen hat sie Johannes Winkler, 
der ein halbes Jahrhundert als 
Arzt in der Kurstadt wirkte und 
mehr als 300 Klavierkonzerte 

gab. Teile der Sammlung sollen 
2011 in einer Sonderschau des 
Kur- und Stadtmuseums gezeigt 
werden. Das noch im Bau be-
findliche Musikhaus, Heimstät-
te von Rundfunk-Blasorchester 
Leipzig und Bläserakademie 
Sachsen, gilt als ein möglicher 
Ausstellungsort.

Wer die rund 200 Kilometer 
„Via Porphyra“ zurückgelegt 
hat, erreicht das Kloster Wech-
selburg. Foto: LVZ
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Stern-Combo Meißen 
spielt in Heimatstadt

Die Stern-Combo Meißen ist am 11. September in Meißen zu Gast.

1964 trafen sich ein paar Mu-
sikenthusiasten im sächsischen 
Meißen, um ihren gemeinsa-
men Traum zu verwirklichen: 
Auf der Bühne stehen, Musik 
machen und das Publikum 
begeistern. Das war die Ge-
burtsstunde der Stern-Combo 
Meißen. Es folgte eine erfolg-
reiche Zeit. Die Band brachte 
zahlreiche Hits hervor, 1975 
den ersten Hit: „Der Kampf 
um den Südpol“. 1979 folgte 
das Konzeptalbum „Weißes 
Gold“. Konzerte führten ins 
In- und Ausland, bis 1989 die 
Band beschloss, in eine kreative 
Pause zu gehen. 1996 feierte 
sie im „Stern“ Riesa das offi-
zielle Comeback. Jetzt kommt 
die Band zurück in ihre Heimat-
stadt. 
Anlässlich des Jubiläums „300 
Jahre Meissener Porzellan“ 
wird die Band am 11. Septem-
ber auf der Freilichtbühne Elb-
gasse spielen. Neben „Weißes 
Gold“ und anderen Klassikern 

sind neue Stücke zu hören, die 
an diesem Tag auch auf dem 
neuen Album veröffentlicht 
werden. 
Tickets für dieses Event gibt 
es an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen.
Die Landpost verlost zweimal 
zwei Freikarten. 

Foto: PR

Und so einfach geht das: Schi-
cken Sie eine Postkarte mit 
dem Kennwort „Stern-Combo 
Meißen“ an LandMAXX, BHG 
GmbH & Co. KG, Auerstraße 
117, 01640 Coswig oder eine  
Mail an: Landpost@landmaxx.de 

Einsendeschluss 08.09.2010

Fischerfest in Schönfeld
Mit einem Fischerfest wird am 
Dammühlenteich in Schönfeld 
bei Großenhain das Abfischen 
gefeiert. Traditionell am ersten 
Sonntag im Oktober, diesmal 
der 3. Oktober, präsentieren 
die Binnenfischer der Teich-
wirtschaft Schönfeld den Besu-
chern ihre Ernte. Es gibt nicht  

nur Fisch zum Probieren und 
Kaufen, sondern auch Wis-
senswertes rund um den Fisch 
zu erfahren. Mit dabei ist das 
LandMAXX-Mobil.

Teichwirtschaft Schönfeld 

Telefon (035248) 8 19 80

Am 5. September findet der 
mittlerweile schon zur Tradition 
gewordene Handwerker- und 
Dreschtag auf dem Schlossare-
al in Schleinitz bei Lommatzsch 
statt. Die Mitglieder des För-
dervereins Schloss Schleinitz 
zeigen hier, mit welcher Mühe 
unsere Vorfahren die Dinge, 
die sie zum Alltag benötigten, 
herstellten.

Die Besucher können die 
Handwerker in ihren original 
eingerichteten Werkstätten in 
Aktion sehen und mit ihnen 
fachsimpeln. Sicher werden 
dann auch bei dem einen oder 
anderen Kindheitserinnerun-
gen wach. Schuhmacher, Satt-
ler, Schmied, Zimmermann, 
Seiler und Korbmacher öffnen 
ihre Werkstätten.

11, 13 und 15 Uhr kann 
man miterleben, wie mit 
Dreschflegeln und später mit 

entsprechenden Maschi-
nen die Körner aus den 
Ähren gedroschen wer-
den. Dass diese Tätigkeit 
nicht nur Kraftaufwand be-
deutet, sondern auch ein  
hohes Maß an Koordination 

und Konzentration erfordert, 
kann jeder einmal selbst aus-
testen. 

Der Handwerker- und Dresch- 
tag wird 10 Uhr eröffnet.

www.schlossschleinitz.de

Handwerker- und  
Dreschtag in Schleinitz

Zum Handwerker- und Dreschtag wird gezeigt, wie früher die 
Körner aus den Ähren gedroschen wurden.

Foto: Förderverein Schloss Schleinitz

Herbstfest im LandMAXX Radeberg
Am 18. September wird hier von 9.00 bis 13.00 Uhr ein buntes Programm geboten.  
Neben dem LandMAXX auf Reisen mit seiner Olympiade und einer Kinderbastelstraße wartet 
auch ein Streichelzoo auf alle Kinder. Neben tollen Angeboten ist das Gartensortiment wegen 
Sommerschlussverkauf stark im Preis reduziert. Für das leibliche Wohl ist selbstverständlich gesorgt.

Kartoffelfest Großenhain
Mit Blasmusik und einem Früh-
schoppen beginnt am 11. Sep-
tember das 4. große Hof- und 
Kartoffelfest in der Grokar GmbH 
in Großenhain. Ab 10 Uhr  lädt 
das Unternehmen auf das Fir-
mengelände ein. Es wird unter 
anderem über Kartoffelanbau 
und -verarbeitung informiert. Es 
können verschiedene Kartoffels-
orten zum Sonderpreis erworben 
werden. Für jede Menge Un-
terhaltung ist gesorgt. So musi-
zieren z.B. die Spielmannszüge 
Zabeltitz und Hirschfeld. Es gibt 
ein Kinderprogramm, Spiel- und 
Hüpfmöglichkeiten sowie einen 
kleinen Rummel. Neben einer 
Ausstellung von Hochleistungs-
traktoren und Rodetechnik kann 
historische Militärgroßtechnik 

bewundert werden. Auch in die-
sem Jahr wird ein Kettensäger 
aus einem Holzstück eine Skulp-
tur anfertigen. 

www.grokar.de

In Naunhof steigt das 
20. Kartoffelfest
Die Naunhofer feiern am ers-
ten September-Wochenende 
einen runden Geburtstag – die 
20. Auflage ihres Kartoffel-
festes. Auf dem Platz an der 
Grundschule des Ortes dreht 
sich drei Tage lang alles um die 
schmackhaften Erdäpfel. Am 
Sonntag, 5. September, steigt 
der Höhepunkt der Party: der 
große Festumzug, der sich ge-
gen 14.30 Uhr in Bewegung 
setzen soll. Er steht unter dem 
Motto „Naunhof – das ist unse-
re Stadt“. Zuvor wollen die Kids 
des Schulhortes mit ihrem Kin-

derprogramm „Die phantasti-
sche Welt zauberhafter Wesen“ 
die jüngeren Fest-Besucher un-
terhalten (Beginn 10.30 Uhr), 
derweil die reiferen Jahrgänge 
Interesse an der Modenschau 
haben dürften (ab 13.30 Uhr). 
Gegen Ende des Festes, also 
am späten Sonntagnachmittag, 
werden diverse Sieger gekürt, 
darunter der neue Naunhofer 
Kartoffelkönig. Er erhält für die 
größte einheimische Kartoffel 
den begehrten Wanderpokal.

www.naunhoferkartoffelfest.de

Lehrgang zur Jägerprüfung
Für den Ausbildungslehrgang 
zur Jägerprüfung in Frohburg 
gibt es noch freie Plätze. Der 
Lehrgang beginnt am 6. Sep-
tember von 19 bis 22 Uhr in der 
Naturschutzstation Teichhaus 
Eschefeld in Frohburg bei Bad 
Lausick. Der Kurs geht über 
acht Monate und vermittelt das 
nötige Wissen über Umwelt-, 

Natur-, Tier- und Artenschutz 
sowie zum jagdlichen Brauch-
tum. Der Kurs schließt mit  
einer Jägerprüfung Ende April 
2011 ab. 

Infos und Anmeldungen bei 
Revierjagdmeister Dietrich 
Schröder, (034348) 5 14 78 
oder (0177) 8 01 44 68

Künstler mit der Kettensäge. 
Foto: Jürgen Birkhahn


